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Zusammenfassung.
Ishigami hat die Alkaloide der Isochinolinreihe und der 
Fhenantrenreihe miteinander kombiniert und die Kombinations­
produkte auf ihre Toxizität geprüft. Ausser bei der Kombina­
tion Morphium-Papaverin, die etwas toxischer ist, fand er nur 
additive Werte. Dieser Befund erklärt auch die Tatsache, dass 
die Industrie den Morphiumgehalt der Präparate aus der Opium­
reihe erhöhen muss, denn die Alkaloide potenzieren sich in 
ihren Wirkungen nicht.
Ich habe mir vorgenommen, die bekannten Opiumpräparate 
auf ihre Toxizität zu untersuchen und zwar in Bezug auf ihren 
Morphiumgehalt.
Meine Versuche wurden an Kaninchen ausgeführt, denen 
die Substanzen subcutan gegeben wurden.
Die von mir gefundenen Resultate sowie die verwendeten 
Opiate, führe ich in Form von Tabellen an.
2Tabelle 1.
Verwendete Opiate: Morphiumgehalt:
Morphium 100 %
Tinkt. opii simpl. 1 %
Pantopon 50 %
Pavon 23 %.
Narcophin 38 %
Mecopon 50 %
Tabelle 2.
Präparate: Dosis letalis pro kg Die in der Dosi letalis
vorhandene Mo-Menge
Morphium 0,35—0,4 0,35—0,4
Tinkt. opii 7 ccm 0,07
Pantopon 0,21 0,105
Pavon 0,5 0,115
Narcophin 0,4—0,45 0,152—0,170
Mecopon 12,5 ccm 0,625
Wir sehen, dass die tödlichen Dosen von Pantopon, Pavon 
und Narcophin, trotzdem der Mo-Gehalt in ihnen verschieden ist, 
ungefähr in der gleichen Mo-Menge töten. An stärksten toxisch 
ist die Tinktura opii, am schwächsten das Mecopon.




